
Propaganda rückte besonders in den letzten Tagen vor der Abstimmung alle
Verfechter des status quo in die Linie dieser Gruppen. Das tiefe traditionelle
Mißtrauen der Saarbevölkerung gegen Frankreich speiste sich im Abstim¬
mungskampf aus der Existenz der Association Française de la Sarre und
jener kleinen, fragwürdigen Gebilde und ihrer Unterstützung von fran¬
zösischer Seite.

6. Das Ergebnis der Volksabstimmung vom 13. Januar 1935

Als am 13. Januar 1935 die Saarabstimmung stattfand, stand die Saar
erneut im Blickfeld des internationalen Interesses. Es ging nicht einfach
mehr um den Vollzug einer der Bestimmungen des Versailler Vertrages und
die Liquidation eines Systems, dessen sicheres Ende sich seit Jahren klar ab¬
zeichnete, sondern die Auseinandersetzung der Saarländer mit dem Problem
der Rückgliederung an das nationalsozialistische Deutschland hatte die Saar¬
abstimmung in den Augen der internationalen Öffentlichkeit zu einer Pre¬
stigefrage für das Dritte Reich werden lassen. Der Rat des Völkerbundes,
dem nach dem Versailler Vertrag die Durchführung eines freien und ge¬
heimen Plebiszits oblag, hatte angesichts der saarländischen Verhältnisse der
Jahre 1933 und 1934 die Vorbereitungen besonders sorgfältig getroffen. Die
Aufstellung der Abstimmungslisten wurde von der Abstimmungskommis¬
sion des Völkerbundes gewissenhaft verfolgt und überprüft; die Maß¬
nahmen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung wurden für die
engere Abstimmungsperiode verschärft; die Kommission überwachte die
Zusammensetzung der Wahlkomitees und berief 950 Ausländer, vor allem
Niederländer, Schweizer und Luxemburger, zu Wahlvorsitzenden; inter¬
nationales Militär besetzte das Gebiet zur Aufrechterhaltung der Ordnung.
So vollzog sich die Abstimmung in voller Freiheit, unter absoluter Wah¬
rung des Geheimnisses und in großer Ruhe. Das Ergebnis brachte 90 Prozent
für die Rückkehr nach Deutschland und setzte sich im einzelnen wie folgt
zusammen:

Abstimmungsberechtigte 539 541

Abgegebene Stimmen 528 105

Für die Vereinigung mit Deutschland 477 119

Für den Status quo 46 613

Für die Vereinigung mit Frankreich 2 124

Ungültige Stimmen 905

Weiße Stimmzettel 1 292

Der prozentuale Anteil der Stimmen für den Status quo erreichte nicht ein¬
mal die 9,6 Prozent des Stimmenanteils der Sozialdemokraten bei der Lan¬
desratswahl des Jahres 1932. Zwischen 95 und 100 Prozent lag der Anteil
der Stimmen für Deutschland in den agrarischen katholischen Gebieten,
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